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Participation Gap – einige Zahlen
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Teilnahme an eidgenössischen Wahlen

Selects Wählerbefragung 2011 (Strijbis 2014), 
gemeldete Wahlbeteiligung: 
- WählerInnen mit Migrationshintergrund: 64%
- Einheimische WählerInnen: 76%

Quelle: Traunmüller et al. (2012: 172), siehe auch 
Freitag et al. (2016)

Zivilgesellschaftliches Engagement



Individuelle Erklärungsgrössen

Ruedin (2018), Studie zu Genf
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• Zuwanderer haben häufige tiefere Ressourcen etwa im Sinne von Bildungskapital, Einkommen, 
politischer Sozialisierung oder sozialer Integration; alles Faktoren, die mit einer höheren 
Wahlwahrscheinlichkeit verbunden sind

• Aber selbst wenn wir diese individuellen Faktoren kontrollieren (d.h. ähnliche Individuen 
vergleichen), bleibt ein Participation Gap zwischen Einwanderern und Einheimischen bestehen



Forschungsfrage

Welche Rolle spielt der politische Kontext? 

Kann er den Participation Gap von Personen mit 

Migrationshintergrund reduzieren?
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Forschungsbefunde 1

Integrationspolitik in US Bundesstaaten 

(Filindra und Manatschal 2020)

Forschungsfrage: 

Wie wirken sich Veränderungen in der 

Integrationspolitik in US-Bundesstaaten auf das 

Wahlverhalten und die politischen Einstellungen 

von WählerInnen mit Migrationshintergrund aus?

6



US Kontext in den frühen 2000ern

Politische Mobilisierung der Latino Community 
und von Immigranten generell aufgrund von 
drohenden Anti-Immigrationsgesetzen

‒ Z.B. Initiative Proposition 187, "save our
state initiative" (1994): Versuch, den Zugang 
zu öffentlichen Dienstleistungen 
(Gesundheitssystem, Bildung etc.) für 
Einwanderer ohne Papiere in Kalifornien zu 
unterbinden

‒ Weithin als "antihispanischer" Vorschlag 
wahrgenommen, der eine starke politische 
Mobilisierung der Hispanics, aber auch 
von Immigranten allgemein, in und 
außerhalb Kaliforniens auslöste (siehe etwa 
Hero 2010, Voss und Bloemraad 2011)
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Quellen: 
picturethis.museumca.org 
newstaco.com



Hypothesen

Politische Einstellungen (Unterstützung des «State Governors»)

Hypothesen 1 & 2 
(positives/negatives 
Politikfeedback)

Unterstützung gewählter Amtsträger erhöht/verringert sich 
unter ImmigrantInnen im Vergleich zu Einheimischen, wenn 
die staatliche Integrationspolitik inklusiver/exklusiver wird

Politisches Verhalten (Wahlteilnahme)

Hypothese 3 
(Mobilisierung durch 
Bedrohung)

Die Wahlwahrscheinlichkeit steigt unter ImmigrantInnen 
relativ zu Einheimischen, wenn die staatliche 
Integrationspolitik ausgrenzender, sprich restriktiver wird
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Daten

Politikdimension 1: Regulierung sprach-

kultureller Vielfalt 

‒ Index 1: Inklusive Veränderung. 

Beispiel: Wahlmaterial in 

Fremdsprachen verfügbar

‒ Index 2: Exklusive Veränderung. 

Beispiel: "English first"-Politik

Politikdimension 2: Zugang von 

Zuwanderern zu Sozialleistungen

‒ Index 3: Inklusive Veränderung. 

Beispiel: undokumentierte Personen 

erhalten  Anspruch auf 

Arbeitslosenhilfe

‒ Index 4: Exklusive Veränderung. 

Beispiel: Beschränkung des Anspruchs 

auf Arbeitslosenhilfe für 

undokumentierte Personen
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Anzahl inklusiver und restriktiver Sprach- und Sozialpolitikgesetze. 
Quelle: Filindra und Manatschal (2020)

Sprachkulturelle
Vielfalt

Sozialleistungen



Resultate 1: Unterstützung des State Governors 

Bereits geringfügige 
Politikveränderungen zeitigen  
unterschiedliche Reaktionen von 
ZuwandererInnen im Vergleich zu 
Einheimischen:

Inklusiver Politikwechsel
(Sozialleistungen und Kulturpolitik)

→ höhere relative Zustimmung zur 
Regierung unter zugewanderten 
Personen als unter Einheimischen

Restriktiver Politikwechsel 
(Sozialleistungen) 

→ geringere relative Zustimmung zur 
Regierung
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Quelle: Filindra und Manatschal (2020: 1552)



Resultate 2: Wahlbeteiligung

Restriktiver Politikwechsel 
(Sozialleistungen)  

→ erhöht relative Wahlbeteiligung 
unter ZuwandererInnen

(Mobilisierung durch Bedrohung, die 
von restriktiver Politik ausgeht)

Vernachlässigter Aspekt in der 
aktuellen Forschung (v.a. in Europa): 
zugewanderte BürgerInnen sind 
keine passiven, sondern (re-)aktive 
politische Mitglieder der Gesellschaft
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Participation
Gap

Quelle: Filindra und Manatschal (2020: 1553)



Forschungsbefunde 2

Kantonale Integrationspolitik (Bennour und 

Manatschal 2019, Bennour 2020)

Forschungsfrage: 

Inwiefern beeinflusst 

kantonale Integrations-

politik die nationale 

Identifikation von 

zugewanderten 

Personen?
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Datenquelle: Manatschal (2013); 
illustration : Salomon Bennour



Komponenten kantonaler Integrationspolitik
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Quelle: Manatschal (2011: 344)

Bürgerlich-politisch Sozio-ökonomisch Kulturell-religiös

Kantonaler Integrationspolitikindex



Nationale Identifikation
Daten

- «Migration Mobility Survey» 
2016, 2018 (NCCR on the move)

- Variablen zur Messung 
nationaler Identifikation: 

- Einbürgerungstendenz

- Verbundenheitsgefühl mit der 
Schweiz 

- Zentraler kontextueller
Erklärungsfaktor: Kantonale
Integrationspolitik

(Manatschal 2011)
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Source: Der Bund



Hypothesen

Nationale Identifikation
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Direkter Effekt 
(H1)

Der Grad der Verbundenheit mit der Schweiz und die 
Tendenz zur Einbürgerung sind in inklusiven Kantonen höher

Katalytischer 
Effekt (H2)

Der Grad der Verbundenheit mit der Schweiz und die 
Tendenz zur Einbürgerung wächst im Verlaufe der Zeit. Ein 
inklusiver kantonaler Kontext verstärkt diesen positiven 
Effekt der Zeit auf das Identifikationsgefühl und die 
Einbürgerungstendenz zusätzlich.



Resultate 1: Zugehörigkeitsgefühl

- Kein direkter Effekt der 

Integrationspolitik auf das

Zugehörigkeitsgefühl

- Eine inklusive Integrationspolitik

verstärkt jedoch den positiven

Effekt der Aufenthaltsdauer auf

das Zugehörigkeitsgefühl

(katalytischer Effekt)

16

Bennour und Manatschal (2019: 203)

H2   ✓



Resultate 2: Einbürgerungstendenz

‒ Inklusive kantonale Integrations-
politik 

‒ erhöht direkt die 
Einbürgerungsabsichten von 
ZuwandererInnen

‒ sie verstärkt zudem den 
positiven Effekt der 
Aufenthaltsdauer auf die 
Einbürgerungstendenz

Fazit: inklusive kantonale 
Integrationspolitiken fördern die 
nationale Identifikation von 
zugewanderten Personen, vor allem 
auch über Zeit
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H1 & 2   ✓

Bennour (2020: 8) 



Fazit und Ausblick
‒ WählerInnen mit Migrationshintergrund nehmen weniger häufig an Wahlen teil und

engagieren sich weniger häufig aktiv zivilgesellschaftlich (Participation Gap)

‒ Die Beobachtung, dass jene, die am besten in der Gesellschaft «etabliert» sind (d.h. 
hohe Bildung, hohes Einkommen, Hausbesitzer, verheiratet, residentielle Stabilität, 
soziale Integration etc.) auch eher wählen, trifft auch auf WählerInnen mit 
Migrationshintergrund zu

‒ Ein Mangel dieser Ressourcen erklärt den Participation Gap jedoch nur teilweise

‒ Nebst individuellen Faktoren können auch politische Faktoren, wie etwa die 
Integrationspolitik, oder der Gebrauch der direkten Demokratie (siehe etwa Manatschal 
2021), diesen Participation Gap verringern (oder vergrössern)

‒ Weitere Faktoren, die einer vertieften Untersuchung bedürfen: 
‒ Bedeutung von Rollenbildern vs. Diskriminierung von PolitikerInnen mit Migrationshintergrund 

(Portman und Stojanovic 2019)

‒ Mobilisierung von WählerInnen mit Migrationshintergrund, Bedeutung von 
Informationskampagnen, etc.

18



Referenzen

‒ Bennour, Salomon, and Anita Manatschal. 2019. “Immigrants’ Feelings of Attachment to Switzerland: 
Does the Cantonal Context Matter?” In Migrants and Expats: The Swiss Migration and Mobility Nexus, 
eds. Ilka Steiner and Philippe Wanner, 189-220. Cham: Springer Open. 

‒ Bennour, Salomon. 2020. “Intention to become a citizen: do subnational integration policies have an 
influence? Empirical evidence from Swiss cantons.” Regional Studies 54 (11): 1535-1545. 

‒ Filindra, Alexandra, and Anita Manatschal. 2020. “Coping with a Changing Integration Policy Context: 
American State Policies and their Effects on Immigrant Political Engagement.” Regional Studies 54 
(11): 1546-1557.

‒ Freitag, Markus, Anita Manatschal, Kathrin Ackermann, and Maya Ackermann. 2016. Freiwilligen-
Monitor Schweiz 2016. Zürich: Seismo.

‒ Hero, Rodney E. 2010. “Immigration and Social Policy in the United States.” Annual Review of 
Political Science 13 (445–468).

‒ Manatschal, Anita. 2011. “Taking Cantonal Variations of Integration Policy Seriously - or how to 
Validate International Concepts at the Subnational Comparative Level.” Swiss Political Science 
Review 17 (3): 336-357.

‒ Manatschal, Anita. 2013. Kantonale Integrationspolitik im Vergleich. Eine Untersuchung der 
Determinanten und Auswirkungen subnationaler Politikvielfalt. Baden-Baden: Nomos. 

‒ Manatschal, Anita. 2021. “The integrative force of political institutions? Direct democracy and voter 
turnout across ethnic and nativity groups.” Comparative Migration Studies 9 (1). 

‒ Portmann, Lea, and Nenad Stojanovic. 2019. “Electoral Discrimination Against Immigrant-Origin 
Candidates.” Political Behavior 41 (1): 105–134.

‒ Ruedin, Didier. 2018. “Participation in Local Elections: 'Why Don't Immigrants Vote More?'.” 
Parliamentary Affairs 71 (2): 243–262.

‒ Strijbis, Oliver. 2014. “Migration Background and Voting Behaviour in Switzerland: A Socio-
Psychological Explanation.” Swiss Political Science Review 20 (4): 612-631.

‒ Traunmüller, Richard, Isabelle Stadelmann-Steffen, Kathrin Ackermann, and Markus Freitag. 2012. 
Zivilgesellschaft in der Schweiz. Analysen zum Vereinsengagement auf lokaler Ebene. Zürich: 
Seismo.

‒ Voss, Kim, and Irene Bloemraad. 2011. Rallying for Immigrant Rights. The Fight for Inclusion in 21st 
Century America. Berkeley: University of California Press.

19


